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Jane warf die Post auf den Tisch, ohne sich um die zweifellos zahlreichen Rechnungen zu kümmern, und schenkte sich ein Glas Weißwein ein, das größer war als sonst. Es war eine harte Woche gewesen. Sie hatte etwa die Hälfte des Glases geleert, bevor ihr wieder einfiel, wie unbequem der knielange, hauteng anliegende Bleistiftrock war, den sie trug. Kaum hatte sie den Reißverschluss hinten geöffnet und den Rock nach unten geschoben, ging die Haustür wieder auf. Alex, ihr Lieblingsmensch auf der ganzen Welt, kam herein und verzog die Lippen zu einem Lächeln, als er sie in nichts als ihrem locker sitzenden weißen Hemd an der Küchentheke stehen sah.

„Was habe ich gerade verpasst?“, fragte er und hob eine Augenbraue.

Jane schüttelte den Kopf und verdrehte spielerisch die Augen. “Du hast deine Freundin dabei erwischt, wie sie darüber debattiert, warum ich einen Rock trage, der so eng ist, dass er im Grunde ein Folterinstrument ist.“

Er durchquerte den Raum mit ein paar schnellen Schritten, schlang seine Arme um Janes Taille und zog sie an sich. Die Wärme seines Körpers an ihrem ließ sie erschauern.

„Weil du weißt, wie gut du aussiehst? Vielleicht gefällt dir, wie es auf mich wirkt. Ich hatte den halben Morgen einen Ständer, nachdem ich dich gesehen hatte. Oder vielleicht“, seine Hand glitt hinab und umfasste eine perfekt gerundete Arschbacke. “Vielleicht gefällt dir, wie es auf andere Männer wirkt?“

Jane schnaubte. „Ich liebe dich. Andere Männer können schauen, so viel sie wollen, aber ich gehöre dir.“ Sie küsste ihn sanft und beruhigend, bevor sie wieder an ihrem Wein nippte.

„Harter Tag?„, fragte Alex und ließ ihren Körper los, um sich ebenfalls ein Glas einzuschenken.

„Nur das Übliche“, antwortete sie. „Ich freue mich über die Gehaltserhöhung im neuen Job, aber die Leitung von zweihundert Mitarbeitern zusätzlich zu all meinen neuen Aufgaben ist anstrengend.“

Alex nickte, während er in der Post kramte und einen kleinen, tiefroten Umschlag herausholte. Er neigte den Kopf und drehte ihn, um ihn Jane zu zeigen.

„Was ist das?“, fragte er.

Jane riss ihm den Umschlag aus der Hand und spürte das teure, strukturierte Papier unter ihren Fingern. Eine Einladung vielleicht? Sie riss ihn auf und zog die kleine Karte heraus, die darin steckte, bevor sie sie schnell wieder hineinsteckte. Sie versuchte, den Umschlag in ihrer Tasche zu verstecken, aber Alex war zu schnell und riss ihn ihr aus der Hand.

„Warte“, sagte sie. ‚Es ist nur von Rachel. Eine Einladung zu irgendeinem Club.“

„Zum Hotwife Club?‘, fragte er mit einem schockierten und amüsierten Grinsen. ‚Weißt du, was das ist? Warum sollte sie dir das schicken?“

Jane spürte, wie ihre Wangen rot wurden, als Alex‘ Augen sich weiteten und die Einladung studierten. Sie nahm einen großen Schluck Wein, bevor sie antwortete.

„Rachel hat mir letzte Woche beim Mittagessen davon erzählt“, gab Jane zu und fuhr sich nervös mit den Fingern durch die Haare. ‚Anscheinend experimentieren sie und Cade schon seit ein paar Monaten mit diesem Lebensstil. Sie sagt, es hätte ihre Beziehung völlig verändert.“

Alex runzelte die Stirn, während er diese Information verarbeitete. ‘Cade? Wirklich? Ich hätte ihn nie für den Typ gehalten, der seine Frau teilt.“

„Du kennst Cade nicht sehr gut, sie führen schon seit Jahren eine offene Beziehung.“

Alex schüttelte ungläubig den Kopf, und das Amüsement wich nie ganz aus seinem Gesichtsausdruck. „Und jetzt will sie, dass du es auch versuchst? Warum sollte sie denken, dass du daran interessiert bist, mit anderen Männern zu schlafen?“

Jane drückte sich gegen Alex, ihre Hand glitt seine Brust hinauf. Sie küsste ihn erneut, diesmal tiefer, bevor sie sich seufzend zurückzog. Während sie sprach, spielten ihre Finger mit den Knöpfen seines Hemdes.

„Rachel hat gesagt, sie würde allen Mädchen eine Einladung schicken“, erklärte Jane und versuchte, ihre Stimme so gelassen wie möglich klingen zu lassen, obwohl ihr Herz raste. “Es ist eine zwölfmonatige Mitgliedschaft, nur für den Fall, dass wir es irgendwann einmal versuchen wollen. Sie sagte, es helfe ihr, Stress abzubauen, und sie dachte, wir könnten es irgendwann einmal brauchen.“

Alex' Hände fanden ihre Hüften und zogen sie näher zu sich heran. Jane konnte die Hitze seines Körpers durch den dünnen Stoff ihres Shirts spüren. Sie erwiderte seinen Blick, mit großen, aufrichtigen Augen.

„Ich habe Rachel nie gesagt, dass ich interessiert bin“, versicherte sie ihm, während ihre Finger Muster auf seiner Brust zeichneten. “Es war nur ein Gespräch unter Frauen, weißt du?“

Alex' Griff um ihre Hüften verstärkte sich leicht. „Aber bist du neugierig darauf?“, murmelte er mit einer Mischung aus Belustigung und etwas Dunklerem in der Stimme. Er senkte den Kopf und ließ Küsse über ihren Hals gleiten.

Sie knabberte an seinem Ohrläppchen, was Alex ein leises Stöhnen entlockte. Geschickt knöpfte sie sein Hemd auf und enthüllte seine muskulöse Brust. Verdammt, Alex war heiß. Es gab keinen Mann, der so heiß war wie er, jedenfalls nicht für sie.

„Cade sieht Rachel gerne beim Gangbang zu, natürlich bin ich neugierig“, sagte sie mit einem leisen Kichern. “Aber ich liebe dich.“

Jane spürte, wie Alex' Erregung an ihrem Schenkel wuchs, während sie sprach. Ihre flinken Finger bewegten sich zu seinem Gürtel und öffneten ihn mit geübter Leichtigkeit. Alex' Atem stockte, als sie den Reißverschluss seiner Hose öffnete und seinen schnell steif werdenden Schwanz befreite.

In einer fließenden Bewegung hob Alex Jane auf den Küchentisch und verteilte Umschläge auf dem Boden. Er zog ihr das Spitzenhöschen herunter und zerriss dabei in seiner Eile den zarten Stoff. Jane schnappte nach Luft, als die kühle Luft auf ihre entblößte Haut traf, ihr Körper zitterte vor Erwartung.

Er drückte ihre Schenkel grob auseinander, seine Augen waren dunkel vor Lust, als er sich zwischen ihren gespreizten Schenkeln positionierte, die Spitze seines dicken Schafts streifte verlockend ihre bereits glatten Schamlippen.

Jane krümmte den Rücken und benutzte ihre Hände, um ihn nach vorne zu ziehen, versuchte, ihn hineinzuziehen, aber Alex drückte sich zurück und packte ihre Hüften fest, hielt sie auseinander.

„Nicht so schnell“, knurrte er mit heiserer Stimme vor Verlangen. “Erzähl mir mehr. Welcher Teil davon macht dich am neugierigsten?“

Jane wimmerte frustriert und wand sich gegen seinen eisernen Griff. „Alex, bitte“, flehte sie.

„Sag es mir, ich will dich schmutzig reden hören„, beharrte er, rieb seinen Schwanz an ihrem nassen Schlitz, weigerte sich aber, in sie einzudringen.

„Ich ... ich war neugierig, wie Rachel so viel Freude an mehreren Partnern findet“, gestand Jane atemlos. „So wie sie es beschrieb – umgeben zu sein, überall gleichzeitig berührt zu werden, so viele Männer zu haben, die sie ficken wollen.“

Alex stöhnte und stieß schließlich in sie hinein, bis zum Anschlag. Jane stöhnte vor Ekstase, ihre inneren Wände umklammerten ihn. Aber als er begann, sich in langsamen, quälenden Stößen zu bewegen, knurrte er: „Mach weiter. Erzähl mir alles.“

Jane wimmerte und wiegte ihre Hüften, um seinen langsamen Stößen entgegenzukommen. „Sie sagte, sie liebt es, sich wie ein lebendiges Sexspielzeug zu fühlen“, keuchte sie. „Einfach ein Objekt, das zu ihrem Vergnügen benutzt wird. Sie beschrieb, wie sie in jeder Position war, in der sie sie haben wollten – auf Händen und Knien oder zwischen den Partnern aufgehängt ...“

Alex' Tempo beschleunigte sich leicht bei ihren Worten. Seine Finger gruben sich in ihre Hüften, als er tiefer eindrang.

„Und das hat dich neugierig gemacht?„, fragte er schroff. ‚Du hast dich gefragt, wie es wohl wäre?“

Jane biss sich auf die Lippe und bemühte sich, zusammenhängende Gedanken zu fassen, während Alex‘ dicker Schwanz in ihre schmerzende Muschi hinein- und wieder herausglitt.

„Ja“, stöhnte Jane. „Sich völlig gehen zu lassen. Misshandelt und gefickt zu werden, als wäre ich nichts als ein Sexspielzeug.

stöhnte Alex, seine Hüften zuckten unwillkürlich bei ihren Worten. Er packte ihre Schenkel fester und spreizte sie weiter, während er sein unglaublich langsames Tempo beibehielt. „Und?“, fragte er.

Jane spürte, wie sich ihr Unterleib zusammenzog und ihr Orgasmus sich viel schneller aufbaute als sonst. All die schmutzigen Bilder in ihrem Kopf, das Eingeständnis, dass diese demütigenden Gedanken durch ihren Kopf gingen, machten sie so geil.

„Manchmal fesseln sie sie und nehmen sie sich einfach nacheinander vor, sie lässt sich von ihnen ficken, wo immer sie wollen, und ...“ Sie keuchte jetzt wild und rang nach Worten, aber sie liebte es, wie ihre schmutzigen Worte sie anmachten und Alex in den Wahnsinn trieben. “Und allein der Gedanke daran hat mich angemacht.“

knurrte Alex, seine Beherrschung brach. Er packte Jane fest an den Hüften und begann, hart und schnell in sie hineinzustoßen. Der Küchentisch knarrte unter ihnen, als er sie mit animalischer Intensität fickte.

„Du stellst es dir gerne vor, was?“, grunzte er zwischen den Stößen. “Gefesselt und benutzt zu werden? Willst du von Fremden verhauen und hart gefickt werden? Ich weiß, dass du es hart magst.“

Eine kleine Stimme in Janes Kopf flüsterte „Ja“, aber sie biss sich auf die Lippe und wimmerte, als Wellen der Lust über sie hereinbrachen. „Ich ... ich weiß nicht“, keuchte sie. „Aber ich mag es, daran zu denken, es mir vorzustellen.“

Alex' Augen glühten vor Lust und einem Hauch von Besitzgier. Er beugte sich vor, um ihren Kitzler zu reiben, während er weiter in sie hineinstieß. „Erzähl mir mehr„, forderte er sie auf. ‚Was stellst du dir noch vor?“

Janes Rücken wölbte sich vom Tisch, als die doppelten Empfindungen sie überwältigten. ‘Ich ... oh Gott, Alex!“, schrie sie. Jane spürte, wie sich ihr Orgasmus schnell aufbaute, ihre inneren Wände umklammerten seinen dicken Schaft.

Ihre Hemmungen bröckelten angesichts ihres bevorstehenden Orgasmus. „Ich stelle mir vor, wie ich das Sperma anderer Männer in mir spüre. Wie ich immer und immer wieder gefüllt werde ...“

Der Druck, der sich in ihrem Unterleib aufbaute, entlud sich plötzlich und Wellen prickelnder Lust durchströmten ihren Körper, ihre Muschi umklammerte und lockerte sich um Alex' immer noch pumpenden Stab. Er versenkte sich tief und begann mit einem Grunzen, seinen warmen, klebrigen Samen tief in ihre Gebärmutter zu spritzen.

Es dauerte eine Weile, bis beide sprechen konnten, aber als sich ihr keuchender Atem beruhigt hatte, schämte sich Jane plötzlich.

„Ich habe nur schmutzige Sachen gesagt, weißt du?“, sagte sie. ‚Ich liebe dich und du bist genug für mich.“

Er küsste sie zärtlich auf die Stirn und lachte. ‘Ich liebe dich mehr als alles andere, Babe, und du kannst mir alles sagen, was dir durch den Kopf geht. Ich will alles hören.“
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Der Valentinstag war noch nie Janes Ding gewesen. Ja, sie wusste, dass sie ihn lieben sollte, die Blumen und Pralinen und all die zuckersüßen Liebesbotschaften, aber für Jane fühlte sich das alles ein wenig unecht an. Alex wusste das, weshalb sie so überrascht war, als er mit einer kleinen weißen Schachtel von der Arbeit nach Hause kam.

„Für dich“, sagte er einfach.

Jane hob eine Augenbraue, als sie die Schachtel nahm, und eine Mischung aus Neugier und Skepsis spielte über ihre Züge. „Worum geht es hier?“, fragte sie, unfähig, ein kleines Lächeln von ihren Lippen zu verbannen, obwohl sie sich dagegen wehrte.

Ihre Augen weiteten sich, als sie den Inhalt betrachtete – der Stoff sah unglaublich dehnbar aus und versprach, sich jeder Kurve anzupassen. Darunter lagen passende Dessous – ein Spitzen-BH und der kleinste Tanga, den sie je gesehen hatte, alles in einem verführerischen Rot.

Janes Augenbrauen schossen nach oben, als sie das Kleid anhob und das seidige Material durch ihre Finger glitt. Ein Grinsen spielte um ihre Mundwinkel, als sie sich zu Alex umdrehte. „Und für wen genau ist dieses Geschenk? Denn ich habe das Gefühl, dass du viel mehr Freude daran haben wirst als ich.“

Alex' Augen funkelten schelmisch. „Oh, ich denke, wir werden beide viel Freude daran haben. Jetzt zieh dich an. Wir gehen zum Valentinstag aus.“

Janes Herz raste, als sie ins Schlafzimmer schlüpfte, gleichermaßen aufgeregt und nervös. Das Kleid schmiegte sich wie eine zweite Haut an ihren Körper und betonte jede Rundung und Wölbung. Der Ausschnitt war gefährlich tief, während der Saum kaum ihr Vermögen bedeckte.

Sie stemmte die Hände in die Hüften, als sie den Raum verließ. „Das kann nicht dein Ernst sein. So kann ich mich nicht in der Öffentlichkeit zeigen!“

Aber Alex zwinkerte nur und betrachtete das knappe Outfit. ‚Du siehst wahnsinnig heiß aus.“

„Ich weiß‘, erwiderte Jane lachend, “aber das ist kein angemessenes Outfit für draußen, ich sehe ... nun ja, nuttig aus.“

Alex ließ seinen Blick über Janes Körper schweifen, sein Blick wurde heißer. „Du hast recht“, stimmte er ihr zu, mit leiser, heiserer Stimme. „Du siehst wirklich nuttig aus. Köstlich, unwiderstehlich nuttig.“ Er schloss die Distanz zwischen ihnen mit zwei langen Schritten und legte seine Hände auf ihre Seiten. „Und genau deshalb trägst du es heute Abend auch draußen.“

Janes Atem stockte, als Alex sie eng an sich zog. Sie konnte die harten Konturen seines Körpers durch den dünnen Stoff ihres Kleides spüren. „Aber ... wo fahren wir überhaupt hin?“, fragte sie mit belegter Stimme.

„Steig ins Auto“, war alles, was er antwortete.

Sie fuhren direkt in die Stadt und eine schmale Seitenstraße hinunter, die Jane nicht kannte, bis Alex in eine kleine Tiefgarage einbog. Er stieg aus dem Auto und öffnete ihre Seitentür, bevor sie eine Chance hatte, sich zu bewegen. Jane spielte mit ihrem Kleid, zog es herunter, um mehr Bein zu bedecken, und dann wieder hoch, damit es nicht so aussah, als würde sie jeden Moment aus dem Kleid fallen.

„Du siehst perfekt aus„, sagte Alex, nahm ihre Hand und gab ihr einen Kuss auf die Wange. Er führte sie zu einer schwarzen Tür, an der ein muskulöser Sicherheitsmann stand, der sie abschätzig ansah, bevor er zur Seite trat.

„Das ist im Moment unheimlicher als Herzen und Putten“, sagte sie vorsichtig.

Als sie eintraten, wurde Jane sofort von pulsierender Musik und blinkenden Lichtern eingehüllt. Die Luft war dick vom Geruch von Schweiß und Alkohol, und auf der Tanzfläche wirbelten wilde Menschenmassen herum. Ein Club zum Valentinstag? Das sah Alex überhaupt nicht ähnlich, aber ihr Mann führte sie nicht in das Chaos hinein. Stattdessen führte er sie am Rand des Clubs entlang, seine Hand fest auf ihrem Rücken, bis sie eine kleine Nische mit der Aufschrift „Coat Check“ erreichten.

Eine statuenhafte Frau mit leuchtend roten Haaren stand hinter der Theke. Ihr Blick huschte über Jane und blieb an ihren Kurven hängen, die kaum von dem hautengen Kleid bedeckt wurden. „Zum ersten Mal hier?“, fragte sie mit einem Hauch von Grinsen. Als Alex nickte, fuhr sie fort: „Kennt ihr die Regeln?“

„Ja, das tun wir“, antwortete Alex gelassen, während Janes Herz raste. Welche Regeln? Was war das für ein Ort?

Die Frau griff unter die Theke und es gab ein leises Klicken. Eine Wandverkleidung öffnete sich und gab den Blick auf eine verborgene Tür frei. ‚Viel Spaß‘, schnurrte sie und winkte sie durch.

Als sie durch die verborgene Tür traten, pochte Janes Herz in ihrer Brust. Der Gang vor ihnen war schwach beleuchtet, mit dunkelroten Wänden, die das wenige Licht zu absorbieren schienen. Die Luft fühlte sich dick und schwer an, aufgeladen mit einer elektrischen Energie, die Janes Nackenhaare zu Berge stehen ließ.

Alex' Hand fand wieder ihren Rücken und führte sie weiter. „Ich weiß, dass wir nicht wirklich auf diesen zuckersüßen Valentinstags-Scheiß stehen“, murmelte er ihr ins Ohr, sein Atem war heiß auf ihrer Haut. „Also habe ich stattdessen beschlossen, dir etwas zu geben, das du wirklich willst. Aber denk daran, wir können jederzeit gehen, wenn du willst. Wir können uns auch einfach zurücklehnen und ein bisschen Spaß haben, wenn dir das lieber ist.“

Als sie weiter den Flur entlanggingen, wurden die Geräusche lauter. Eine Frauenstimme wurde deutlich, die vor unverkennlicher Lust aufschrie. Jane spürte, wie ihr eine Röte den Nacken hinaufkroch.

„Bevor wir hineingehen“, sagte Alex und hielt sie sanft auf. “Ich möchte, dass du ein Sicherheitswort wählst. Wenn du es zu irgendeinem Zeitpunkt sagst, gehen wir sofort. Ohne Fragen zu stellen.“

Janes Gedanken überschlugen sich. War das wirklich gerade passiert? Sie hatte von Orten wie diesem fantasiert, aber nie daran gedacht, tatsächlich einen zu besuchen. „Ähm ... Mantel“, platzte es aus ihr heraus, als sie an die Garderobe dachte, an der sie gerade vorbeigegangen waren.

Alex nickte, ein kleines Lächeln spielte um seine Lippen. „Mantel, das ist es.“

Sie bogen um die Ecke und betraten einen höhlenartigen Raum, der Jane den Atem raubte. Der Raum war schwach beleuchtet, tiefrote und violette Lichter tauchten alles in einen sinnlichen Glanz. Die Luft war geschwängert vom Geruch von Schweiß, Erregung und teurem Parfüm.

Überall, wohin sie blickte, wanden sich Körper. Auf weichen Samtsofas, an Spiegelwänden und sogar an der Decke aufgehängt in kunstvollen Seilgeschirren. Ein Meer aus Fleisch wogte im pulsierenden Takt sinnlicher Musik.

Zu ihrer Linken säumten Plüschsofas die Wände. Eine blonde Statue saß breitbeinig auf dem Schoß eines Mannes, den Kopf in Ekstase zurückgeworfen, während sie auf ihm ritt. Das war die Frau, die sie den Gang hinunter gehört hatte, die so offen ihre Lust ausdrückte, die sich nicht schämte, dass das Publikum ihren schönen Körper in Bewegung sah. In der Nähe waren zwei Frauen in einen leidenschaftlichen Kuss vertieft, ihre Hände erkundeten die Körper der anderen mit glühender Begierde.

Janes Blick wurde auf eine erhöhte Plattform in der Mitte des Raumes gelenkt. Ein muskulöser Mann kniete auf den Knien, sein Gesicht zwischen den Schenkeln einer Frau vergraben, die sich wand und stöhnte, während ein anderer Mann in ihren Arsch pumpte. Auf jede Frau kamen mehrere Männer, und während einige sich einfach zurücklehnten und zusahen oder mit einem einzigen Partner spielten, nahmen viele es mit mehreren Männern gleichzeitig auf.

Sie spürte, wie sich ihr Bauch vor Aufregung und Anspannung zusammenzog und ihre Muschi von Sekunde zu Sekunde glitschiger wurde. Alex führte sie zu einem Sofa und forderte sie auf, sich zu setzen.

„Möchtest du etwas trinken?“

Jane schüttelte den Kopf, ihr war die Kehle wie zugeschnürt und sie bezweifelte, dass sie trinken oder sprechen konnte. Sie beobachtete stattdessen völlig fasziniert, wie ein Mann, der kaum ein paar Meter entfernt saß, seinen Schwanz herausholte und der Frau, die bei ihm war, bedeutete, sich hinzuknien. Sie tat es, nahm seinen Schwanz ohne weitere Aufforderung zwischen ihre Lippen und saugte ihn hungrig, wobei ihr Hintern unter ihrem sehr kurzen Rock in der Luft wippte.

„Die Muschi gehört ganz dir, wenn du sie willst„, sagte der Mann zu Alex, aber Alex schüttelte den Kopf und lächelte. ‚Wir schauen uns nur um.“

Der Mann grinste und seine Augen funkelten schelmisch. ‘Wie du willst“, zuckte er mit den Schultern und verkündete dann lauter: „Die Muschi dieser Schlampe ist zu haben, Jungs!“

Sofort bildete sich eine kleine Gruppe eifriger Männer. Ein besonders mutiger Mann trat vor und zog der Frau grob den Rock hoch, um ihre glitzernde Vagina zu entblößen. Jane stieß einen hörbaren Schrei aus, als sie einen glänzenden silbernen Plug erblickte, der sich eng zwischen den runden Pobacken der Frau befand.

Ohne zu zögern öffnete der Mann seinen Reißverschluss und stieß in die wartende Muschi. Die Frau stieß ein gedämpftes Quietschen aus, während sie den Schwanz in ihrem Mund hatte, und ihr Körper zuckte vor der Wucht seines Stoßes nach vorne. Sie verdoppelte ihre Anstrengungen, bewegte ihren Kopf schneller auf und ab und saugte mit neuer Kraft.

Der Mann hinter ihr packte ihre Hüften fest, seine Finger gruben sich in ihr Fleisch, während er unerbittlich in sie hineinstieß. Bei jedem kraftvollen Stoß schimmerte der silberne Plug im schwachen Licht und zog Janes Blick wie ein hypnotischer Leuchtturm auf sich.

Während sie zusah, wurde sich Jane der Reaktion ihres eigenen Körpers sehr bewusst. Ihre Brustwarzen waren zu steifen Spitzen verhärtet, die durch den Spitzen-BH und den dünnen Stoff ihres Kleides deutlich sichtbar waren. Sie konnte fühlen, wie ihre Muschi vor Verlangen pochte und ihr Saft durch den winzigen Tanga sickerte. Ohne darüber nachzudenken, begannen ihre Schenkel aneinander zu reiben, auf der Suche nach Erleichterung von dem Schmerz, der sich zwischen ihnen aufbaute.

Ihr Blick schweifte durch den Raum und nahm die verschiedenen Szenen der Ausschweifung in sich auf. Auf einer nahe gelegenen Couch lag eine zierliche Brünette zwischen zwei muskulösen Männern und schrie vor Ekstase, als sie in perfekter Synchronisation in sie stießen. An der Wand hatte eine kurvenreiche Rothaarige ihre Handgelenke über dem Kopf gefesselt, während eine Frau mit kurz geschnittenem Haar sie gnadenlos mit einem Vibrator reizte.

Fast wie von selbst glitten Janes Finger an ihrem Körper hinunter und weiter zu Alex, wo sie die steinharte Kontur seines Schwanzes unter seiner Hose spürte. Sie spürte, wie er unter ihrer Hand zuckte und sein Atem hörbar stockte. Seine Augen, dunkel vor Verlangen, hefteten sich auf ihre.

„Möchtest du, dass ich dich hier und jetzt ficke?“, murmelte er mit leiser, heiserer Stimme. ‚Oder soll ich dich vielleicht teilen und ein paar dieser Männer kosten lassen?‘ Sein Blick schweifte zu der Gruppe, die die Frau neben ihnen immer noch verwöhnte. “Oder möchtest du einfach nur weiter zuschauen?“

Janes Atem kam stoßweise und flach. Ihr ganzer Körper fühlte sich an, als stünde er in Flammen, und das Verlangen strömte durch ihre Adern wie geschmolzene Lava. Sie konnte nicht leugnen, wie angetörnt sie war – ihre Brustwarzen waren schmerzhaft hart und drückten gegen den dünnen Stoff ihres Kleides.

„Ich ... ich“, sie hielt inne, ihre Wangen färbten sich bei ihrem eigenen Geständnis knallrot. ‚Ich möchte mich so fühlen wie sie‘, beendete Jane und beobachtete, wie die Frau neben ihnen an jedem Ende hart und schnell gefickt wurde. “Aber ich kann nicht. Wie peinlich, was ist, wenn mich jemand erkennt? Und von Fremden gefickt zu werden, ist das nicht irgendwie nuttig?“

Tief in ihrem Inneren kannte sie die wahre Antwort. Ja, sie wollte geteilt werden, sie wollte die Frau neben ihr sein, die stöhnend einen Fremden auf sich reiten lässt, während ein anderer schnell seinen Platz in ihrer Muschi einnimmt. Sie wollte eine komplette Hure sein. Kein Wunder, dass Rachel diesen Ort so sehr mochte, es war das Dreckigste und Hedonistischste, was Jane je gesehen hatte.

„Ich habe eine Idee„, sagte Alex, stand auf und streckte ihr seine Hand entgegen. ‚Vertraust du mir?“

Jane nahm seine Hand, sie vertraute ihm vollkommen.
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Alex führte sie zu einer Rückwand und durch eine Tür, auf der fett ‘Booths“ aufgedruckt war. Drinnen stand ein weiterer stämmiger Sicherheitsmann. „Fünf ist umsonst“, sagte er und ließ seinen Blick über Jane schweifen.

Eine Kabine? Wollten sie sich eine Art Show ansehen? Jane wusste es nicht, aber sie hoffte nur, dass das, was auch immer es war, ihr helfen würde, die Spannung zu lösen, die sich eng um ihren Körper wickelte. Sie war durchnässt, sie konnte die Glätte ihrer Muschi bei jedem Schritt durch den dunklen Flur spüren, und sie war sich nicht sicher, wie lange sie noch warten konnte, bevor sie Alex einfach ansprang und ihn fickte, egal wer zusah.

Alex führte Jane zu Tür Nummer fünf und stieß sie auf, wodurch eine geräumige Kabine zum Vorschein kam, die in sanftes rotes Licht getaucht war. Jane riss die Augen auf, als sie die Szene vor sich aufnahm. Eine mit Plüsch bezogene Lederbank verlief entlang einer Wand, aber was ihre Aufmerksamkeit wirklich auf sich zog, waren die verschiedenen mit Vorhängen verschlossenen Öffnungen in den Wänden.

An der gegenüberliegenden Wand, am Ende der Bank, klaffte ein großes Loch mit Vorhang, das groß genug war, dass eine Person hindurchkriechen konnte. Kleinere runde Öffnungen, jede etwa so groß wie ein Essteller, waren in verschiedenen Höhen an den anderen Wänden verteilt. Einige befanden sich auf Hüfthöhe, andere höher. Alle waren hinter kleinen Samtvorhängen verborgen.

Jane wurde klar, was der Zweck dieses Raums war. Ihr Herz raste, eine Mischung aus Schock und Erregung durchströmte ihre Adern. Dies war nicht nur ein privater Raum – er war für anonyme sexuelle Begegnungen konzipiert. Dies war weitaus gewagter als alles, was sie jemals zuvor getan hatte. Sie wandte sich an Alex, eine Mischung aus Aufregung und Nervosität durchströmte sie.

Er lächelte sie beruhigend an. „Warum machst du es dir nicht bequem, Baby? Ich muss nur ganz schnell etwas überprüfen. Ich bin gleich wieder da.“ Er gab ihr einen sanften Kuss auf die Lippen, bevor er zur Tür hinausschlüpfte.

Jane stand einen Moment lang da, ihre Gedanken wirbelten, während sie ihre Umgebung in sich aufnahm. Das sanfte rote Licht warf sinnliche Schatten in den Raum, wodurch sich alles traumhaft und surreal anfühlte. Sie strich mit den Fingern über das glatte Leder der Bank und spürte, wie sich die Kühle auf ihrer erhitzten Haut anfühlte.

Ihre Augen huschten immer wieder zu den verschiedenen Löchern in den Wänden und sie fragte sich, was – oder wer – dort erscheinen könnte. Die Vorfreude war berauschend, ließ ihren Atem schneller werden und ihre Muschi vor Verlangen pochen. Sie wollte sich gerade hinsetzen, als eine Bewegung ihre Aufmerksamkeit erregte.

Eines der hüfthohen Löcher in der Seitenwand zuckte, und der Samtvorhang raschelte. Jane stockte der Atem, als sie gebannt zusah. Langsam teilte sich der Vorhang und ein Schwanz schob sich durch die Öffnung. Er war dick und bereits hart, und die Eichel glänzte im schwachen Licht vor Lusttropfen.

Janes erster Gedanke war, dass es Alex sein musste. Die Größe und Form schienen zu stimmen, zumindest soweit sie das im rötlichen Schimmer erkennen konnte. Ein Kribbeln durchlief sie bei dem Gedanken, ihm auf diese Weise Vergnügen zu bereiten, anonym durch eine Wand hindurch.

Ohne zu zögern ging sie vor der Öffnung auf die Knie. Sie streckte die Hand aus, ihre Finger zitterten leicht, als sie sich um den Schaft schlossen. Er fühlte sich warm und vertraut in ihrer Hand an.

Jane beugte sich vor und ließ ihre Zunge herausschnellen, um den salzigen Tropfen Lusttropfen an der Spitze zu schmecken. Ein leises Stöhnen entwich ihren Lippen, als sie den vertrauten Geschmack genoss. Sie begann, den Schaft entlang zu küssen und zu lecken, wobei ihre Lippen nass von der Basis bis zur Spitze glitten. Ihre Hand streichelte ihn langsam, während sie sanfte Küsse entlang der dicken Ader bis zum Kopf verteilte.

Als sie die Spitze erreichte, umspielte sie diese mit ihrer Zunge und leckte die Perle des Lusttropfens auf, die sich gebildet hatte. Der Schwanz zuckte als Reaktion und ermutigte sie, mehr zu nehmen. Jane spreizte ihre Lippen, schob sie über die geschwollene Eichel und nahm ihn in die feuchte Hitze ihres Mundes auf.

Sie begann, ihren Kopf zu bewegen, und nahm ihn mit jedem Zug tiefer in den Mund. Ihre Wangen hoben und senkten sich, während sie saugte, und ihre Zunge drückte fest gegen die Unterseite. Ein leises Stöhnen entwich ihrer Kehle und vibrierte um seine Länge. Sie war in den Empfindungen versunken – dem Gewicht auf ihrer Zunge, dem moschusartigen Duft, der ihre Nasenlöcher füllte, dem Schmerz, der sich zwischen ihren Schenkeln aufbaute.

Während sie ihn mit wachsender Begeisterung bearbeitete, spürte sie, wie der Schwanz zu pulsieren begann und immer eindringlicher zuckte. Er schwoll in ihrem Mund noch mehr an, als sie seine bevorstehende Entladung spürte.

Sie war so in ihre Aufgabe vertieft, dass sie nicht hörte, wie sich die Tür neben ihr öffnete.

„Jane?“ Alex' überraschte Stimme durchschnitt den Schleier der Lust.

Jane erstarrte, ihre Augen flogen vor Schreck auf, als sie Alex' Stimme registrierte. Der Schwanz in ihrem Mund zuckte plötzlich zurück und rutschte mit einem feuchten Geräusch heraus. Bevor sie reagieren konnte, schossen heiße Spermaströme aus dem zuckenden Schaft und spritzten in dicken Strängen über ihr Gesicht.

Sie keuchte und zuckte zusammen, als die warme Flüssigkeit ihre Wangen und Lippen benetzte. Ihr Verstand überschlug sich, als sie versuchte zu verarbeiten, was gerade geschah. Das war nicht Alex' Schwanz, den sie gelutscht hatte, und auch nicht sein Sperma, das ihr übers Gesicht lief.

Schrecken überkam sie, als ihr die Realität der Situation bewusst wurde. Sie hatte gerade einen anonymen Blowjob durch ein Glory Hole gegeben, etwas, das sie vor dieser Nacht noch nie in Betracht gezogen hatte. Scham und Verlegenheit durchfluteten sie und ließen ihre Wangen unter den kühlenden Spermastreifen heiß brennen.

Jane drehte sich mit panisch geweiteten Augen zu Alex um. Sperma tropfte ihr am Kinn herunter, als sie den Mund öffnete, um zu sprechen, aber es kamen keine Worte heraus. Sie erwartete Wut oder Ekel von ihm, aber stattdessen verzogen sich seine Lippen zu einem bösen Lächeln.

Seine Augen suchten ihr mit Sperma bedecktes Gesicht hungrig ab. „Na, na“, säuselte er. „Sieht aus, als hätte jemand ohne mich Spaß gehabt.“

Bevor Jane antworten konnte, ertönte eine laute Stimme durch das Glory Hole, die kaum hörbar war über die pulsierende Musik dahinter: “Versuch es mit dieser ganzen, sie lutscht Schwänze wie eine ausgehungerte Schlampe.“

Ein weiterer Schwanz tauchte auf, gleich groß, aber dunkelbraun mit einer geröteten rosa Eichel. Jane zögerte und beobachtete Alex' Reaktion. Aber Alex kniete sich nur neben sie, seine Hand strich über ihren Rücken, während er flüsterte: „Bist du eine gierige, schwanzlutschende Schlampe?“

Jane rührte sich nicht.

„Niemand wird es erfahren“, sagte Alex. “Niemand wird dich hier drin erkennen. Warum bläst du nicht diesen Schwanz und zeigst mir, wie schmutzig du sein kannst?“

Janes Blick heftete sich auf den schönen schwarzen Schwanz vor ihr, dessen glatte dunkle Haut im Kontrast zu der glänzenden rosa Eichel stand. Bei diesem Anblick lief ihr das Wasser im Mund zusammen, und ihre frühere Scham verwandelte sich in erneutes Verlangen. Der dicke Schaft pulsierte einladend, und an der Spitze bildete sich eine Perle aus Lusttropfen.

Ohne nachzudenken, streckte Jane die Hand aus und umschloss die warme, samtige Haut mit den Fingern. Es fühlte sich großartig in ihrer Hand an, so dick, dass sie ihre Finger kaum darum schließen konnte. Sie streichelte ihn langsam und staunte, wie er zuckte und bei ihrer Berührung noch härter wurde.

Jane beugte sich vor und gab dem geschwollenen Kopf einen sanften Kuss. Der salzig-süße Geschmack des Lusttropfens explodierte auf ihrer Zunge und entfachte einen Urhunger in ihr. Sie begann, den Schaft mit Küssen zu bedecken, ihre Lippen glitten feucht über jeden Zentimeter des prächtigen Schwanzes vor ihr.

Ihre Zunge schoss hervor und folgte den markanten Adern, die sich über seine gesamte Länge schlängelten. Sie wirbelte sie um den empfindlichen Kamm des Kopfes und genoss es, wie der Mann auf der anderen Seite nach Luft schnappte und stöhnte.

Sie blies ihn hart, während sie ihn tiefer in ihren Mund nahm. Der Mann auf der anderen Seite der Wand stieß ein tiefes, kehliges Stöhnen aus.

„Oh fuck“, knurrte er. “Du hast recht, diese Schlampe ist verrückt. Der beste Blowjob, den ich je hatte.“

Seine Worte sandten ein Kribbeln durch Janes Körper und ließen ihre Muschi vor Verlangen verkrampfen. Sie verdoppelte ihre Anstrengungen und bewegte ihren Kopf schneller, während sie ihn bis in den hinteren Teil ihrer Kehle nahm.

Neben ihr stöhnte Alex vor Anerkennung. „So ist es gut, Baby. Du machst das fantastisch“, säuselte er mit vor Lust belegter Stimme. „Du hast mir immer die besten Blowjobs meines Lebens gegeben. Jetzt zeig diesem Glückspilz, was dieser talentierte Mund alles kann.“

Während Jane den Schwanz des Fremden weiter bearbeitete, spürte sie Alex' Hände auf ihrem Körper. Langsam schob er ihr dehnbares Kleid nach oben und ihr Höschen nach unten, sodass ihr Arsch und ihre triefende Muschi der kühlen Luft der Kabine ausgesetzt waren.

Seine breiten Hände streiften über Janes entblößte Haut und sandten ihr Schauer über den Rücken. Seine Finger glitten über die Rundung ihres Arsches, bevor sie zwischen ihre Schenkel tauchten und langsam und lang über ihre Scham strichen.

„Gott, bist du nass“, murmelte Alex mit heiserer Stimme vor Verlangen. “Macht es dich so an, einen fremden Schwanz zu lutschen, Baby?“

Jane stöhnte um den dicken Schaft in ihrem Mund herum und war unfähig, Worte zu formen. Die Vibrationen ließen den Mann auf der anderen Seite der Wand laut fluchen.

Alex' andere Hand verhedderte sich in ihrem Haar und drückte ihren Kopf noch weiter nach unten. Jane entspannte ihre Kehle und nahm die beeindruckende Länge des Fremden tiefer in sich auf. Tränen stachen in ihren Augenwinkeln, als sie ihren Würgereflex unterdrückte, aber die Fülle war berauschend.

Alex schob langsam zwei Finger in Janes glitschige Hitze und stöhnte, als sie in ihren warmen, engen Körper glitten. Er pumpte sie im Takt ihres wippenden Kopfes hinein und heraus. „Genau so, nimm ihn ganz in deinen Rachen. Zeig ihm, was für eine gute kleine Schwanzlutscherin du bist.“

„Tiefer“, drängte Alex und übte sanften Druck aus. „Ich will sehen, wie viel von diesem großen Schwanz du schlucken kannst.“

Jane entspannte ihre Kehle und ließ Alex ihren Kopf weiter nach unten führen. Der Schwanz des Fremden glitt direkt in ihren Rachen und sie musste würgen. Sie wimmerte und ihre Hüften schaukelten gegen Alex' tastende Finger. Das doppelte Gefühl, an beiden Enden gestopft zu werden, war überwältigend. Sie konnte fühlen, wie sich ihr Orgasmus schnell aufbaute und sich mit jedem Stoß von Alex' geschickten Fingern enger zusammenzog.

Der Mann auf der anderen Seite der Wand begann, seine Hüften zu bewegen und fickte Janes willigen Mund mit zunehmender Dringlichkeit. Sein Schwanz drang bei jedem Stoß tiefer ein und trieb ihr die Tränen in die Augen. Aber Jane stöhnte nur noch lauter und genoss das Gefühl, so gründlich benutzt zu werden.

Alex krümmte seine Finger in ihr und fand die perfekte Stelle, die sie Sterne sehen ließ. Er rieb sie gnadenlos, während sein Daumen ihre geschwollene Klitoris umkreiste. Janes Hüften zuckten wild und pressten sich gegen seine Hand, während sich der Druck in ihr aufbaute.

„So ist es gut, Baby“, schnurrte Alex. ‚Ich spüre, wie nahe du bist. Komm für mich, während du diesen großen Schwanz lutschst wie eine kleine, unartige Schlampe.“

Seine schmutzigen Worte brachten Jane zum Höhepunkt. Ihr Orgasmus überkam sie in Wellen weißglühender Lust. Sie schrie um den dicken Schaft in ihrem Mund herum, ihr Körper zuckte um Alex‘ Finger herum.

Der Mann auf der anderen Seite des Glory Holes stöhnte laut: „Fuck, ich komme gleich!“, dann zog er sich plötzlich zurück und ließ nur die Spitze seines Schwanzes an ihrem Mund, während er Sperma über ihre Zunge und geschwollenen Lippen spritzte.

Alex verlangsamte seine Finger und Jane war ein nasses, keuchendes Durcheinander, Sperma tropfte von ihrem Gesicht, als sie sich bemühte, die warme, salzige Ladung des Fremden zu schlucken.

„Das war so verdammt heiß“, stöhnte Alex. Jane war immer noch in den letzten Zuckungen ihres Vergnügens und konnte nur nicken, aber er hatte recht, es war verdammt heiß. Es war das Wildeste und Erotischste, was sie je getan hatte, und sie wollte mehr. Offensichtlich ging es Alex genauso, denn er streichelte ihren Hintern und sagte: “Ich möchte dir zum Valentinstag zusehen, wie andere Männer dich ficken. Möchtest du von Fremden gefickt werden?“

„Ich will mehr“, stöhnte sie. ‚Ich will gefickt werden.“


Kapitel 4
















„Steh auf‘, sagte Alex und Jane gehorchte. Er riss ihr das schmale Kleid herunter und hob sie auf die Bank in der Nähe.

„Bist du bereit, dich von Fremden benutzen zu lassen?“

Jane nickte begeistert, ihr Magen zog sich vor Erwartung wieder zusammen. Sie war noch nie so schnell bereit gewesen, zu kommen, aber jetzt baute sich das Bedürfnis schnell auf. Alex schob ihre Beine durch das Loch in der Wand, sodass ihre untere Hälfte durch den kurzen Vorhang baumelte und bis zum Boden herunterhing, sodass sie in einem 90-Grad-Winkel gebeugt war. Dann stellte er sich neben sie und untersuchte die Schalter an der Wand. Er drückte auf einen, und Jane sah, wie das kleine Schild daneben aufleuchtete und „Kostenlose Muschi“ darauf stand, und auf einem anderen Schalter stand „Komm in mir“ sowie „Ich mag es hart“.

Kaum war das Licht eingeschaltet, spürte sie eine Hand auf ihrem Hintern, die ihr Fleisch knetete, bevor sie mit einem harten Knall herunterkam. Sie stieß einen scharfen Schrei aus, als der Schmerz auf ihrer Haut aufflammte. Der Mann kicherte, ein leises Grollen, das ihr Schauer über den Rücken jagte.

„Meine Güte, was für eine kleine, ungezogene Schlampe wir hier haben“, knurrte er, seine Stimme vor Lust belegt. Seine rauen Finger glitten über die Rundung ihres Pos, neckten ihre inneren Schenkel, bevor sie ihre triefenden Schamlippen berührten. “Schon so nass. Du willst wirklich unbedingt gefickt werden, oder?“

wimmerte Jane, unfähig, Worte zu formen, während die Finger des Fremden ihre glatte Hitze erkundeten. Er umkreiste langsam ihre Klitoris und baute die Spannung auf, die sich in ihrem Inneren aufbaute. Als er plötzlich zwei dicke Finger in sie stieß, schrie sie auf und ihre Hüften bockten unwillkürlich gegen seine Hand.

„Schau dir diese Hure an, die sich mit meinen Fingern fickt“, lachte der Mann. “Willst du, dass ich dich hart ficke und in dir komme?“

stöhnte Jane laut als Antwort, ihre Wände umklammerten seine tastenden Finger. Sie wiegte ihre Hüften und jagte das sich in ihr aufbauende Vergnügen.

„Gib der bedürftigen Schlampe, was sie will“, rief die raue Stimme eines anderen Mannes. “Sie bettelt darum.“

Der Fremde lachte düster und zog seine Finger mit einem nassen Geräusch aus Janes triefender Muschi, was sie zum Wimmern brachte. Er schlug ihr erneut auf den Hintern, und das scharfe Knacken hallte in dem kleinen Raum wider.

„Du hast ihn gehört, du ungezogene, verzweifelte kleine Hure“, knurrte er und unterstrich jedes Wort mit einem stechenden Schlag auf ihr errötendes Fleisch. “Ist es das, was du willst? Wie die dreckige Sperma-Abladefläche benutzt zu werden, die du bist?“
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